
rnz. Die beste Studentenzeitung Deutsch�
lands kommt aus Heidelberg. Beim MLP
Pro Campus Presse�Award belegte der ru�
precht den ersten Platz. Zehn Redakteure
nahmen in Berlin den Preis aus den Hän�
den von Jury�Mitglied Katharina Ski�
bowski vom Medienfachverlag Rommers�
kirchen auf dem dritten Hochschuljour�
nalistentag entgegen. Jury�Mitglied
Christian Maertin, Leiter Kommunikati�
on bei MLP, lobte in seiner Laudatio die
Redaktion für das professionelle Erschei�
nungsbild und die Textqualität des Blat�
tes: „Der ruprecht hat eine ausgewogene
Haltung, ohne dabei unkritisch zu sein.“

Auch das Layout der Zeitung über�
zeugte die Juroren: „Einfach klasse“,
meinte Skibowski. „Den ruprecht könnte
man jederzeit am Kiosk anbieten“, er�
gänzte Maertin. Den Ausschlag habe
letztendlich die Themenvielfalt und die
Tiefe der Beiträge gegeben: „Sich was
trauen, ohne dabei polemisch zu wer�

den“, war für Ski�
bowski ein Haupt�
grund für den ers�
ten Platz unter 43
Mitbewerbern. Der
Preis bestand aus ei�
nem PC im Wert
von 2500 Euro.
Zum dritten Mal in
Folge hat es der ru�
precht in den Kreis
der zehn besten Zei�
tungen im Wettbe�
werb geschafft.
Letztes Jahr schaff�
te er es auf den zwei�
ten Platz.

Die derzeit aus
etwa 40 Mitglie�
dern bestehende Re�
daktion produziert
den ruprecht ehren�
amtlich und ohne fi�

nanzielle Unterstützung und finanziert
sich nur über Anzeigen. Mit 10 000 Exem�
plaren gehört die Zeitung dabei zu den
auflagenstärksten unabhängigen Studen�
tenzeitungen Deutschlands.

Werbekunden gewinnen gehört eben�
falls zu den Redaktionsaufgaben. Und
das aus gutem Grund, denn die ruprecht�
Mitarbeiter wollen nicht auf Sponsoren
oder Zuschüsse der Universität angewie�
sen sein: „Wir sind eine unabhängige Zei�
tung und wollen jeden Einfluss von au�
ßen vermeiden“, meint Reinhard Lask.

Der ruprecht feierte dieses Jahr sein
20�jähriges Jubiläum. 330 junge Redak�
teure haben in dieser Zeit 109 Ausgaben
produziert. Viele davon haben nach die�
sem autodidaktischen Volontariat den
Weg in die Medien gefunden. Neben dem
aktuellen ARD�Korrespondenten in Mos�
kau Stephan Stuchlik ist auch Publizist
Eckhart Nickel ein ehemaliger „ru�
prechter“.

Das macht Spaß. Die selbstgemachte Salbe wird in Tuben gefüllt. Foto: Alfred Gerold

Von Armin Ulm

Es ist leichter, dass ein Kamel durch ein
Nadelöhr gehe, als dass ein Alkoholiker
seine Sucht eingestehe, um das biblische
Zitat mal ein wenig zu entfremden. Ge�
nau das aber, nämlich sich und anderen
ihre Sucht eingestehen, tun die Mitglie�
der des neu gegründeten Dromedary
Club. Sie suchen einen positiven, offenen
Umgang mit ihrer Sucht, sehen in diesem
den ersten Schritt zur Genesung – und
vor allem zu einem selbstbestimmten, ge�
sunden Leben in Freiheit am Ende des Na�
delöhrs. Kein ganz leichtes Unterfangen,
das die sechs Klubgründer um den Psy�
chologen Kurt Guss und die Ärztin Heike
Iz da angegangen sind. Aber so jung der
Klub noch ist, so erfolgreich ist er auch,
denn mittlerweile hat er sich in den neun
Monaten seiner Existenz auf immerhin
156 Mitglieder vergrößert.

Der Gründungstag fiel, nach dem tra�

ditionell eher feucht�fröhlichen Abend
Silvester, also auf den Neujahrstag dieses
Jahres. Die Gründungsväter und �mütter
waren damals bereits nüchtern. Drome�
dar steht übrigens für DROgen, MEDika�
mentenmissbrauch, Alkohol und Rau�
chen, wobei das y gewissermaßen als Va�
riable für alle anderen möglichen Sucht�
mittel fungiert und dem ganzen „etwas
Spielerisches gibt“, wie der Dromedarier
und Mannheimer Kabarettist Hans�Peter
Schwöbel erläutert.

Der Freund und Kollege des Gründers
Kurt Guss ist Mitglied der Rhein�Neckar�
Odenwald�Gruppe, einer der drei deut�
schen Ortsgruppen der Dromedarier, der
ansonsten noch über eine Kuranstalt im
ägyptischen El Gouna verfügt. Aber nicht
nur Schwöbel besitzt hier Humor, auch
der Name an sich „erlaubt Selbstironie,
auf die der Mensch nie verzichten sollte“,
wie Guss findet. Guss war übrigens lange
Jahre selbst Alkoholiker, sogar eine „Le�

gende“, wie sein ehemaliger Kollege an
der Fachhochschule, Schwöbel, weiß. Die�
ser Umstand bewog Guss sicherlich auch,
den Klub ins Leben zu rufen und ihn so er�
folgreich zu führen. Dabei gehe es ihm im
Wesentlichen um eine „positive Zielset�
zung, Freiheit und das Überwinden der
Anonymität“. Der Klub sucht das Licht
der Öffentlichkeit, will aufklären, kommu�
nizieren und vor allem helfen – durch Ge�
meinschaft, durch Vorträge und Diskus�
sionen, aber auch durch ärztliche und psy�
chologische Betreuung und Behandlung.
Dass dabei die Sucht im Mittelpunkt
steht ist klar, aber der Dromedary Club
steht offen für alle, die seine Ziele unter�
stützen und sucht ständig Menschen, die
selbst durch das Nadelöhr gehen oder an�
deren dabei helfen wollen.

�i Info: Näheres erfährt man im Internet
unter www.dromedary�club.de oder
über Telefon 0160/ 95 26 66 56.

rnz. Die Reihe „Freitagskonzerte“ der
Jahrhundertwende�Gesellschaft beginnt
ihre neue Saison mit einem Klavierabend
am Freitag, 12. Oktober, um 20 Uhr im
Ballsaal der Stadthalle. Es spielt der ka�
nadische Pianist Alan Fraser Werke von
Scarlatti (fünf Sonaten), Chopin (Noc�
turne c�Moll, Ballade g�Moll), Alban
Berg (Sonate op.1), A. Skrjabin (Vers la
flamme), Medtner (drei Märchen) und
Rachmaninow (Sonate b�Moll).

Alan Fraser, kanadischer Pianist und
Klavierpädagoge hatte zahlreiche Auftrit�
te in China, Jugoslawien, Europa und
Nordamerika. Er hat mehrmals am Festi�
val der American Liszt Society in Hamil�
ton (Ontario) mitgewirkt und Meisterkur�
se an Orten wie der Liszt�Akademie
(Budapest), dem Peabody�Konservatori�
um (Baltimore) und dem Moskauer Kon�
servatorium gegeben. Von 1999 bis 2000
war Alan Fraser Gastprofessor am Wu�
han�Konservatorium in China.

�i Info: Karten gibt es beim Musikhaus
Hochstein, Telefon 06221/91060, bei
Heidelberg�Ticket, Telefon 5820000
und bei der Jahrhundertwende�Gesell�
schaft, Telefon 06251/581758. Der Ein�
tritt beträgt 13 (10) Euro.

rie. Spaß haben und dabei einiges lernen
– das konnten viele Kinder gestern beim
Familientag des Deutschen Apotheken�
Museums. Seit 50 Jahren ist das Museum
nun im Ottheinrichsbau des Schlosses be�
heimatet, und das wurde gebührend gefei�
ert. Mit einem so genannten „Zirkelpass“
ausgestattet, erkundeten den ganzen Tag
über Kindergartenkinder und Grund�
schüler mit ihren Eltern das Museum. An
fünf Stationen durften sie ihre Fähigkei�
ten als Apotheker unter Beweis stellen.
Beim Pillendrehen, der Salben�Herstel�
lung oder der Alchemie�Prüfung lernten
die Kinder die Pharmazie kennen. Wer al�
le fünf Stationen absolvierte, bekam den
Titel „Zirkelapotheker des Museums“
verliehen.

Neu ist die Kinderapotheke. Hier kön�
nen die Kinder – auch künftig während
der normalen Öffnungszeiten – selbst Tee
mischen oder Kräuter abwiegen, kurz�
um, einmal selbst Apotheker sein. Eine
weitere Neuheit sind die Audio�Guides,
welche die Besucher nun in deutscher,
englischer, französischer und spanischer
Sprache durchs Museum begleiten.

Dromedary will Süchte überwinden
Neuer Klub erklärt Alkohol und Drogen mittels Öffentlichkeit, Rat und Behandlung den Kampf

Auf der Neckarwiese gibt es ab Donnerstag Spiel und Spaß für die ganze Familie. Foto: red

Frisch ausgezeichnet: Eine ruprecht-Mitarbeiterin lauscht einer Podi-
umsdiskussion beim Hochschuljournalistentag in Berlin. Foto: red

tt. Aufgrund von Sanierungsarbeiten
muss das Thermalbad an der Vangerow�
straße in diesem Jahr schon am Montag,
15. Oktober, geschlossen werden. Die
Stadtwerke investieren in den nächsten
Monaten rund 1,3 Millionen Euro für den
zweiten Bauabschnitt. Bereits im letzten
Jahr wurde in der Winterpause die Was�
seraufbereitung komplett erneuert und
auf den aktuellen Stand der Technik ge�
bracht. Jetzt ist die Modernisierung der
Beckenhydraulik geplant, die für eine
bessere Frischwasserzirkulation im
Schwimmbecken sorgen wird. Die Investi�
tionen sorgen dafür, dass die Besucher
des Thermalbades in Zukunft eine noch
bessere Wasserqualität vorfinden wer�
den. Die frühe Schließung des Bades in
diesem Jahr ist nötig, damit die Arbeiten
schnell beginnen können und das Ther�
malbad 2008 im Frühjahr öffnen kann.

rnz. Bei der Heidelberg Marketing GmbH
laufen die Vorbereitungen für den Weih�
nachtsmarkt auf Hochtouren. Zurzeit
wird der Weihnachtsmarkt�Flyer, der
über Verbände, den Einzelhandel, Busrei�
severanstalter und Touristen�Informatio�
nen vertrieben wird, überarbeitet. Die At�
traktivität des Weihnachtsmarkts hänge
insbesondere von dem vielseitigen Pro�
gramm rund um den Weihnachtsmarkt,
zum Beispiel von Kirchen, Museen, Thea�
ter, Vereinen und sonstigen Kultureinrich�
tungen, aber auch vom Einzelhandel, der
Gastronomie und Hotels ab, heißt es in ei�
ner Pressemitteilung. Deshalb werden at�
traktive Veranstaltungen und Aktivitä�
ten, die in der Zeit vom 28. November bis
22. Dezember stattfinden, im diesjähri�
gen Weihnachtsmarkt�Flyer (Auflage:
rund 60 000 Exemplare) aufgelistet. Die
Programmpunkte sollten spätestens bis
zum 15. Oktober der Heidelberg Marke�
ting GmbH, Nicole Gukelberger, Ziegel�
häuser Landstraße 3, 69120 Heidelberg,
Telefon 06221/142219, Fax 142222,
E�Mail: gukelberger@heidelberg�marke�
ting.de bekannt gegeben werden.

Freitagskonzerte
starten

Den Anfang macht Alan Fraser

Alan Fraser spielt diese Woche zum Auftakt
der Freitagskonzerte. Foto: red

rie. Da sage noch einer, Heidelberg wäre
nicht kinderfreundlich. Ab Donnerstag,
11. Oktober, herrscht für vier Tage Aus�
nahmezustand auf der Neckarwiese.
Beim 11. Kinder�Theater�Festival wird
für Kinder ab drei Jahren wieder aller�
hand geboten. In dem großen Zelt auf der
Neckarwiese können die Kleinen bis zum
Sonntag elf verschiedene Theaterstücke
erleben.

Ob bei „Das Bärenwunder“ am Frei�
tag um 11 Uhr oder der „Mini Zauberflö�
te“, mit der das Festival am Sonntag um
18 Uhr endet, Spaß für Groß und vor al�
lem Klein ist garantiert. Die Nachfrage
ist aber so groß, dass sechs Stücke bereits
ausverkauft sind. Für „Der kleine Kö�
nig“ und „Die kleine Hexe“ am Donners�
tag, „Das Bärenwunder“ am Freitag um
9.30 Uhr, „Immer dieser Michel“ am Frei�
tag, „Peter und der Wolf“ am Samstag
und „Wie Findus zu Petterson kam“ am
Sonntag gibt es keine Karten mehr.

Wer sich beeilt, kann aber zum Bei�
spiel noch Karten für „Meine kleine
Nachtmusik“ am Freitag um 18 Uhr be�
kommen. Das Blinklichter Theater hat
damit eine Theatercollage über Mozart
geschaffen, die für Kinder ab sechs Jah�
ren gedacht ist. Das Leben und die Musik
des großen Komponisten werden hier zu�
gleich heiter und besinnlich dargeboten –
der perfekte Einstieg in die Welt der klas�
sischen Musik.

Die Aufführungen sind nicht alles,
was das Kinder�Theater�Festival, veran�
staltet vom Kulturfenster, zu bieten hat.
Rund um das Theaterzelt geht es nämlich
nicht nur ums Zusehen, sondern auch
ums Mitmachen. Das Spielmobil wartet
jeden Tag mit Spielen auf. Ein Höhe�
punkt ist der Mitmach�Zirkus am Freitag
ab 15 Uhr. Wer davon träumt, einmal
selbst in die Haut eines Clowns oder Ar�
tisten zu schlüpfen, muss sich diesen Ter�
min dick im Kalender anstreichen.

Am Wochenende sind beim Kinder�
jahrmarkt strahlende Gesichter vorpro�
grammiert. Doch gibt es auch einiges zu
entdecken und zu lernen: Bei Workshops
zu den verschiedensten Themen kann die
ganze Familie mitmachen. Für kleinere
Kinder ist am Samstag und Sonntag das
Märchenzelt geöffnet. Wer bei diesem um�
fangreichen Programm eine Pause
braucht, kommt zum Ausruhen einfach
ins „Frieda Frosch Café“ und stärkt sich
mit einem Stück Kuchen oder einer Cola.
Für den echten Bärenhunger gibt’s aber
auch Bratwürste und Spieße.

�i Info: Das komplette Programm gibt es
unter www.kinder�theater�festival.de.
Karten gibt es unter Telefon
06221/1374878, im Internet (www.kul�
turfenster.de/Kinder.php) oder an der
Abendkasse. Der Eintrittspreis be�
trägt für Kinder vier, für Erwachsene
sechs Euro.

Der „ruprecht“ ist Deutschlands beste Studentenzeitung
Die Heidelberger Nachwuchsjournalisten gewannen den MLP Pro Campus Presse-Award – Preisverleihung in Berlin
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